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Die „Laibacher Zeitmig" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- imd Feiertage, täglich, und lostet sammt dm ,
Veilagen im Comptoir ganzjährig 11 fi., H M -
jährig 5 fl. 50 lr., mit Hreuzband im Comptoir
ganzj. 12 f l . , halbj. 6 fl. Flir dic Zustellung in's
Haus sind hlllbj. 50 lr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., untn Kreuzband und ge-

druckter Adresse 15. fl., halbj. ? fl. 50 lr.

Änscrtionsgroiihr fitr e!ne Garmond-öpaltenzeile
oder dm Raum derselben, ist für Imaligc Einschal-
tung 6 lr., f»r 2malic,c« lr., silr .'ünalissc 10 lr. u, s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions-Stcmpel
per 30 tr. für eine jedesmalige Hinschaltuug hinzu zu
rechnen. Inserate bi« 10 Zeilen tosten 1 fl. 90 lr.
für A Mal , 1 fl. 4" lr. für 2 Mal und 90 tr. für

1 Mal (mit Inbegriff oe« InsertioMstempels).

Amtlicher Chcil.
^ e . ' k . k. Apostolische Majestät habeu mit drr Allcr-
böchstcn Entschließung vom 2l>, Zuu i .d . I . dem
Verweser des kaiserlichen Gcnrrallonsulates in Vc l .
grad, Konrad W a s s i t s c h , dcn Orden der eisernen
Krone dritter Kla^c. mit Nachsicht der Tarcn. allcr-
^tlädigst zu verleiben geruht.

^ Se. k. k, Apostolische Majestät haben mit der Mer<
höchsten Entschließung vom 20. Ma i d. I . den l' lü.'
lnlu>l «l^nlu^ici»; des Olmühcr Metropolitankapitels.
Arthur Fciherrn v. K ö u i g s b r u n u . zum Schulen-
Ober-Aufseher der Olnuit^er Erzdiözese allcrguädigst
zu crncnncu geruht.

Vei der am l . I n l i l. I . in Vcucdig vorgc»
nommen?u Serien . Ziehung der Obligationen des
lombardiich velictianlschcn Anlehens vom Iabre !8.'il»
wurde die Serie 11 gezogen.

Wieu, am 2, Jul i 1K62.

Vom k. k. Finanzministerium.

Uichtluntlichtl Theil.
K n n d m a c h u « ss.

Vei der fur den Monat Mai 1^62 gepflogenen
Abrechi'nng zwischen dem l . k, Aerar und den», krai»
inschcn Grundentlastung^foude haben sich die Ein«
nahmen ans . «3.724 ft. 6 l z lr.
die Angaben ab^r aus . . . 159.U04 fi N l ' l r

un5 demnach ein Acrarialgutha«
beu mit ' / ' . 9Ü880 fl, 29z kr.

herausgestellt, welches sich mit
Hinzurechnung des mit Ellde April
1362 uerblicbencn per . . . 16.608 ss. !̂ 8 kr.

auf . . t 12.48!) fi. 2?,'. kr.

rchöht.
Vom train. Bandes-Ansschnsse.

Laibach den 3. Jul i «862.

3ur ungarischen Verfaffnngsfrage.
Durch die abweisende Haltung, welche die ma>

gyarischeu Organe gegenüber der Demonstration vom
^ l , . Ium und der dei diesem Anlas vom Etaatsmi-
Ulster abgcgcbcncn Erklärung gezeigt babcn. l'at sich
die «Donau-Zeitung" uicht abschrecken lassen. I m
Gegentheil, das offiziöse Vlatt nimmt die Diskussion
gerade l'ei dem Punkte wieder auf, vor welchem die
ungarischen Orgaue sieben blieben, indem fie saaten.
Ungarn habe sein lehtcs Wort bereits gesprochen, es
sei in der Adresse des 18« 1er Landtages enthalten.
Darauf replizirt die ,.D,-Z « in zwei Artikeln, welche, wie
die ,Pr." gestellt, besondere Aufmerksamkeit zu vcrdic»
ncn scheinen, einerscit? weil sich nun endlich das of'
NMe Orgau an die liberalen in Ungarn. und nicht
«lcyr au die impotenten Altkonseruativen wendet, an.
an d ^ ' , ^ r i n nicht bloß eine uegircndc Krilik
sltm ^ ' ^"k'schcn Theorie geübt, sondcru auch po>
^ . i / . - ., ^ ' ' ^ ""s^csprochen wird. welcher bei der
s'., ' o" ^ " 6 nämlich, wie nmn doch wohl glau-
^ i i . V ^ ^ " ^ ^ " " ' Z r i t > l » g " die Gedanken der
Neg'M.ng a . ^ , ^ ^ , ^ . ^ ^ hinsichtlich der Lösung der
lmganichen V e r f a s s ^ , ^ ^ ^ ^^,D„z.schen scheint.

Das uunlUerielie Ps^t tritt nämlich zuerst den
Äewelö snr die Vcymiptmig an. daß die in drr Deak'<
M n Adre,).' anstel l ten Grundsätze wechselseitig mit
!«sy und den aus ü)nen unver,neil>lich folgenden Kon-

sequenzen im Widerspruch stehen, und daß gerade von
jenseits der ^eitha noch manches Wort gesagt werden
mnß. diese Widersprüche ,;u beseitigen. Die «Donau-
Zeitung" legt die« näher an den zwei Kardinal-Sahen
der Deak'schen Adresse (unbedingte Auerkennnng der
l848er Gcseftc. und Personal'Union) dar. Hiustchtlich
deö ersten Punktes verweist die ..Donau-Zeitung"
darauf, daß im Allgemeiuen hinsichtlich Ungarnö das
Prinzip der Nechtskonlinuität bereits im Oktober-
Diplom anerkannt wurde, daß also die uubedingte
Ancrkennnng der !848cr Oescpe, welche nur alö Kon«
sequen; der Ncchtskontinuität gefordert wird. da ja
auch Deak die Nothwendigkeit ilmr Revision zugebe,
ilnes wabreu Motioes entbebve, und daß dalicr oiel«
mebr bieder weiteren Anerkennung der 1848er Ge-
setze deren vorherige Neuision vorangehen müsse."

Was aber die. Personal-Union betrifft, so vcr
weist „die, Douau-Hcituug" darauf, das; auch Dcat
iu sciucr Adresse trotz dcr behaupteten Personalunion
die „gcmcinsameu Angelegenheiten" zwischen Oester-
reich und Uugaru anerkennen mußte, uud durch die,
Konsequenz dcr Thatsachen ;n der Konzession gedrängt
wnrdc, daß es für die durch „gemeinsame Augclcgcu
hcitcu" ucrbuudcncu Volker Oesterreichs mit Hinblick
auf die vou Seite dcr Krouc gewährten eonstitntio-
ncllen Einrichtungen unerläßlich nothwendig werden
dürfte, „von Fall zn Fall" znr gemeinsamen Vehand'
lini,, dieser ^lilgoll'al-nhcttcu zusanlmcuziltt-eten. Was
l)cis;t ,nii, nbcr, fia^t dic „Donait-Zritillu;", „vl'il
Fall zu Fall verhandeln", wenn nicht bei jedem vor^
tommcudeu Anlassc einem wahrhaft gemeinsamen
Staatobcdürfuissc cutsprechen? Ob ein solcher Fall
eintritt, das wird ja cbcn durch die l^nmnsamleit
eiucö politischen Objettcs toustatirt. Nnn aber sind
dicsc Fälle leine vereinzelten, teiue exzeptionellen,
lciuc nur scltcu wiederkehrenden, sondern ihre O i ^
dcrtchr ist im Gegentheile eiuc durchaus regelnläßige
uud loutinnirlichc. ^'^ gilt dieß von dcr Vcitnug
dcr auswärtigen Angclcgenheilcn, es gilt aber nicht
minder von der Finanz-- und Handelspolitik dcö
Gcsamiulstaatcö. Vou ciucu, Jahre zum andern voll-
endet das Rad dcs Budgets seiuc Umorchuug. Die
Liberalen Ungarus stcheu ans parlamentarisch - kousti'
tutioncllein Boden. Folgt nicht, dic Gemeinsamkeit
gcwisscr Interessen einmal zugegeben, mit Nothwen-
digkeit daraus, daß dieselben gemeinsam lind parla^
mcutarissh erledigt werden miisscu? Und wcnu Un '
gärn vor dem Iahrc 184^ iu der absoluten Regie-
rung (^esamntt ^ Oesterreichs vertreten war , ja wc-
gen dcr Solidarität dcr gedachten Beziehungen ver-
treten scin mußte, muß die liberale Partei uicht jetzt
eine gemeinsame Rcichsvcrtrctnng in ihrem Wesen
zugeben, sclbstocrständlich nur iu Betreff solcher
Objekte, die cbcn gemeinsamer Art sind? Aus dem
Gesagten folgert dic „Donan - Zeitung" als beinahe
unzweifelhaft, daß dic liberale, Partei iu Ungarn
Unrecht habc, wenn sic behaupte, bereits Alles ge-
sagt zn haben, was zu sagcn sci, nnd lein neues
Wort mehr übrig zn haben fiir dic gegenwärtige
Vage. Schließlich fordert dahcr das offiziöse Wicucr
Organ ciuc llarc Antwort vou dcr liberalen ungari-
schen Partei auf dic Fragc:

„Wie sie sich dcnn die Behandlung dcr aner-
kannten „„gemeinsamen Angelegenheiten"", zu deren
gesetzlicher Vcrhandluug sie selbst das Zusammentre^
tcn allcr Voltcr Ocstcrrcichs „ „von Fall zu Fa l l " "
für nothwendig erklärt, — wie sic sich dic Bchaud-
lnng dieser Angelegenheiten nach loustitutwucllcn
Grundsätzen denken wolle, wem, sie jcde gemeinsame
tonstitntiumlelle Vertretung Ocstcrrcichs im vorhinein
im Prinzipe auf oaö entschiedenste perhorrcszirt?"

Der offiziöse „Sürgöny" meint, das Ungarn den
ersten Schritt zur Versölmnng thun müsse, da die
Bänder jenseits der ^citba schwerer ihre einzige >lntzn:>
Olilli'tl, nicht aufgeben können, während den Ungarn

ichrcre Positionen blieben. Er fordert dic Presse
znr Vesprcchnng des Moonö der Neoiswn der 1«48er
Gese^c auf. „Naplo" bedauert, daß die zcntralisti'
schen Organe den Vcrstänoigungövorschlägen von un-
garischer Seite mit immer größeren Ansprüchen ent«
gegenkommen. Zn dieser Klage veranlaßten ibn die
Vcsprcchungen der Vroschürc: «Mit oder ohuc Oester-
reich"

Das Attentat auf den Großfürsten
Konstantin.

Die telegraphische Nachricht, daß Fürst Konstantin
von enthusiastischen Hochrufen in Warschau cmpfan«
gen worden sci. hat uns von Anfang an mit Miß-
trauen in die Wahrhaftigkeit dieser Nachricht erfüllt.
Nun kommt der Telegraph als hinkender Vote und
meldet, daß eiu Attentat auf das '̂ebcu deö Groß-
fürsten geschehen, daß ciu Pistolenschuß auf ihn ab-
gefeuert worden sei. Dcr Mörder heißt Malinowski.
AIs derselbe seinen Schnß abfeuerte, war der Groß-
fürst kaum 24 Stuudcn in Warschau, uud lialtc also
uoch nicht Zeit gehabt, dnrch irgend eine Maßregel
den Haß dcr Polen direkt auf sich zu lenkeu. noch
sich etwa uutcr dem Militär-, oder Veamteustaude ciw'N
pcrsöulichcn Feind zu machen. Das Attentat muß
demuach als eine furchtbare Demonstration gegen die
Regierung lils solche, gegen dc-n Kaiser Alexander be«
tt-achtl-t wcrdo». der <il^ Icytes Mi t te l , den Frieden
zu ei'llnifl'ii, seinen Vender zn pen Pole,» sandle. Dic
Polen baben darauf durch einen Mordversuch geant«
wortct. der uns einen grauenvollen Vlick in den tief
aufgewühlten Abgrund wilder Leidenschaften tbnn läßt.

Unter solchen Umständen gewinnen die?caä!ricl>
ten über den Hinzu^ des Großfürstcu in Warftban
ein besonderes Intcre,,e. Am 2, J u l i . Naelimittags
um ", Uhr. war derselbe mit seiner Gemalin (einer
geborneu Prinzessin von Altenburg) auf dem Petc-rs-
bnrgrr Vabnl'ofc der Vorstadt Praga eingetroffen,
Seine nicht sehr zahrleiche Vegleituug, lr»ar an dcr
Grenze des Königreichs Polen durch die vou War-
schau aus ihm entgegen gesandten Herren v. Enoch
(Staatssekretär beim Staatsratlie des Königreichs).
Krzmvieki (General.Direktor für Kultus und Unter-
richt) uud Graf Sigmuuo Nielopolski (Kammerberr
S r Majestät, Sobn des Markgrafen nnd (5!'cfs der
Zivilrcgicrung), l»eim Eintritt in das Warschauer
Gouvernement durch dcn Oouvcrnenr desselben, Gc«
deimrath ^'aszczmiski, vermel'rt worden. Ail der Gü«
terhalle dcs provisorischen Bahnhofes anf Praga,
welche znm Empfang in der Eile so gnt als möglich
ausgcsäimüelt N'ordeu war. erwarteten nnd empfingen
die obersten ssbefs der Z iv i l - uud Militävverwallnua.
deu ueuen Stattbalter. Trotzdem die Ankunft erst
auf sechs Uhr festgesetzt war. battc sich doch schon
eine äußerst zahlreiche Menschenmenge am Vabnyofe
eingefnnden. Dieselbe empfing den Großfüistcu «mit
den lcbbaftesten Znrufeu - viele warfen Müftcn nnd
Hüte in die Luft und äußerten auf verschiedenste
Weise ibrc Freude,"

AIs der Großfürst mit seiner Gcnmlin den (zwei'
spännigcu) Wagen bestiegen balte und durch die Vor-
stadt und über die Vrücke nach dcr Stadt fnbr, „wa»
feu sich '̂cute an den Wagen und an die Pferde,
faßten die Stränge >und liefen so unter beständigen
Rufen mit fort. wäbrend nebenher Hunderte sich eben-
falls mit iu Bewegung sehten." I n dcr Stadt war
der Empfang lbcilweisc viel küblcr, Ganze Orupprn
von Personen hielten es nicht für nöthig, auch^mir
il,re Kopfbedeckung beim Vorüberfabren dcs Gn'blur-
steu abzunehmen. Doch «äl'ßerte auch d " t emc l'c°
trächtliche Anzabl ihre Freude über ^ A"k> '
Stattbaltcrs." Dcr Großfürst begab sich ,miau U
,mch de.n zu seiner Residenz bestimmte» muerba b
des Stadlwalles. aber außerhalb der eigentlichen Stadt
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gelegenen Schlößchen Belvedere, wo einstmals der
gleichnamige Vorfal'rcr residirtc und Kaiser Alerander
clirlifaUs^^zustcigrii - pfte^t-.'-'Hic-'r lich 'cr seine' Ge»
malin zurück, nahm einige Vorstellilllgeu entgegeil und
fuhr dann nüt dein General «Adjutautcu Kryschanowski
uach dem Stadtschloß, l>m den kranken Luders (dessen
Befinden sich bereits bedclUcnd gebessert Hal) zu be»
suchen. Der Großfürst sah äußerst allgegriffeu und
blaß alls. Die Großfürstin befindet sich in gesegne«
ten Umständen und ist ihrer Entbindung schon näher,
als man nach dem Wagniß der Reise glauben sollte
Auch die großfürstlichen Kinder, fünf an der Zahl,
sollten in Warschau eintreffen. Man sieht aus dieser
Schilderung deutlich, daß die «cnthnsiastischen Hoch»
rufe", mit welchen der Großfürst begrüßt wurde, nur
von einer kleinen Minorität ausgingen, daß die Mehr«
zal'l der Bevölkerung sich kalt lind abstoßend zeigte,
AIs ein weiteres bedeutungsvolles Smnptom ist mich
zu erwähnen, daß die Warschauer Zünfte abgelehnt
baben. >iim offiziellen Empfang cine Deputation iu's
Schloß zu schicken.

Ueber das Attentat selbst ivird der „Tchl. Z."
geschrieben:

„Ein scheußliches Verbrechen hat soeben wieder
die Hauptstadt Polens besudelt: man bat auf den
Großnnsteu Konstantin geschossen! Der Großfürst,
gestern angekommen und von dem niedern Volke
und den Juden mit lebhafter Veqeisteruug. von den
höheren blassen mit vornebiuer Ignoran; aufgenom^
men, hatte heute Morgen (3.) die Aeamtrn und den
Stadlralh empfangen und oaranf nach der frommen
Sitte des russischen Kaiserhauses die Kirchen, nnd
zwar nicht bloß diejenigen seiner Konfession, sondern
auch die katbol, Domkirche besticht. Auch den Ober^
belebt über die erste Armee bat er heute übrrnom«
men. Abends gegen 8 Uhr kam er in das Tbeater,
wo man mit dem Vcgiuu der Vorstellung auf ihn
gewartet hatlc. Es wurde „Alessandro Stradella"
uon Flotow gegeben. Das Halls war, namentlich
in den Logen und im Parquet, schwach beseht, wie-
wobl zwei neue Säuger auftraten. Der Großfmst
hatte den Stadtkommandanten, den greisen Fürsten
Bcbutkoss. mit in seine ^oge genommen und war
trotz des kühlen Empfanges licitcr und tbcilnehmend
in liebenswürdigster Weise, Die hohen Dignitä're,
Wielopolski, Kryschanowski. Enoch :c. waren eben»
falls anwesend. Nach dem zweiten Alte, um 10 Uhr.
wollie der Großfürst nach seiner Nobuung Belvedere
zurückkehrcu. Er war eben im Begriff, am Fuße
der Treppe, noch im Theatcrgebäude selbst. in seineu
Wageil zu steigen, als ein junger Maun ganz uabc
<in ibn l'cranirat und mit einem Revolver einen
Schuß auf ihn abfeuerte, der den erlauchten Prin«
zen leicht —- so sagte tuir an Ort lind Stejle cin
l'oher Offizier - - verwundete. Gott gebc. daß die
Gesundbeit des Großfürsten dadurch nicht ernstlich
und dauernd gefährdet sei! Obwohl weniger Men»
schen anwesend waren, als neulich bei drm Attentat
auf Luders im sächsischen Garten, so packle man den
Mörder sofort. Man fand bei ihm noch einen Dolch.
Ueber seine Geständnisse habe ich noch nichts erfahren
können; hoffentlich kommt man jetzt auch dem Atten.
tatc von neulich auf die Spur. — Es dauerte eins
Weile, bis dem Großfürsten der erste Verband an«
gelegt werden konnte, worauf cr nach Belvedere zu-
rücklegte,"

Sitzung der, Zauste >cr Ibgeordenlcn
r o m N. J u l i .

Präsident Dr, He in eröffnet die Sitzung um
10 Uhr 45 Minuteu.

Auf der Ministerbank' S c h m e r l i n g , 5/as'
scr , P l c n c r , Wicken b ü r g , M e c s e r y , Eek-
tiouschef R i z y .

Das Protokoll der letzten Sitzling wird ver-
lesen und genehmigt.

Marincministcr Graf Wicken b ü r g beautwor^
tct die an ihn und den Finanzminister gerichtete, anf
das Triester Hafcnbauprojekt bezügliche Interpellation
dahin, daß die kommissionelle Prüfung desselben noch
im Gange, und die Regicruug daher zur Zeit nicht
in der 5'age ist. eine Zustimmung des Ncichsrathcs
einzuholen.

Das Haus berälli mehrere «zu keinem der be-
stehenden Vcrwaltungszwcige gehörige Ausgaben"
im Staatsvoranschlage und genehmigt ohne Debatte
die (bereits gemeldeten) Antrage dcs Ausschusses.

Es folgt die Verhandlung über den neuerdings
vom Ausschüsse mit Rücksicht auf den Hcrbst.Hnwelka'-
schen Antrag gefertigten Gesetzentwurf, betreffend die
Zuständigkeit der Gerichte über die Ucbertretungcn
Von den Uebcrtrctuugen. welche in Hauptstädten der
Polizeibehörde zugewiesen werden sollen, werden auf
Antrag Rechbaucr's lic „Unsittlichkeitcn" ausgeschic»
den; im Uclm'gcn wird der Entwurf dcs Ausschusses
ohne weitere Debatte, und sogleich in dritter Lesung
angenommen.

Endlich tritt das Haus auch bezüglich der Straf«
Novelle den bekannten Anträgen dcs Ausschusses bei.
und beschließt mit Erledigung einiger Petitionen die
Sitzung.

Oesterreich.
W i e n . Sc. Majestät dcr Kaiser Ferdinand

haben dem Franziskancrklostcr in Wotil) zur inneren
Rcstaurirung der dortigen Kirche 200 ft. zu spenden
geruht,

— Se. kaiserl. Hoheit der durchlauchtigste Herr
Erzherzog Ferdinand Mar sind an Bord der „Phan-
tasic" am 2!1. Iuu i iu Eittanova angekommen und
dort von der Munizipalität. dem Klerus und einer
zahlreichen Volsmengc auf's Herzlichste empfangen
worden. Se. k Hoheit besuchten die Kirche, zogen
Erkundigungen über die Ortsoerhälinissc eiu lind
spendeten vor der Abfahrt 100 fi. zu Gunsten der
Kirche und 100 st. zur Verkeilung unter die Armen
dcs Städtchens.

W i e n , o. Juli. Die Antwort, welche der Herr
Handelsminister in Actreff der Triestcr Hafenfragc
in der gestrigen Sitzung des Abgeoiduetenhauses auf
die betreffende Interpellation dcs Hrn. Giskra und
Genossen gab, war zwar keine entschiedene. Allein
eben dieß beweist, daß die Regierung, durchdrungen
von der hohen Wichtigkeit des Gegenstandes, ilir mit
vollster Unbefangenheit. Ruhe und uuicr sorgsamer
Abwaguug aller für uud gegen sprechenden Gründe
zu behandeln gesonnen ist.

Ihr Vcruf ist es, unter allen Umständen die
Inicrcsscu dcs Staates zu wabreu, und nur der I n -
begriff derselben kann und darf ihr als unuerrückba-
rcr Maßstab dienen, um einen Beschluß zu fassen,
dessen Tragweite allerdings eine erhebliche sein wird.

Die Herren Interpellanten. deren patriotischen
Eifer m dieser Beziehung Niemand verkennt, so wie
das große Publikum mögen überzeugt sein, daß ihr
Allsspruch an den großen Rücksichten Rechnung tra^
gen wird, die bisher von verschiedenen theilweisc eni-
gcgengcschtcn Seiten in dieser Sache geltend ge-
macht wurden.

Neun die öffentliche Meinung sich spaltet, wenn
über eine Angelegenheit widerstreitende Ansichten auf.
tanchcn, dann drängt sich ihr in erhöhtem Maße die
Pfticht auf, das Richtige und Treffende zu ermitteln,
und ohne Vorurthcil, obne Leidenschaft, ohne Einge«
nommenheit nach der ciueu oder andern Seile »ud
mit der Entschlossenheit einer wohlbcgründctcu Ucbcr̂
zeugung festzustellen. (D.-Z.)

— Der Anklagcbeschluß. welcher gegcn den Rc<
daklcnr des „Pozor" in Prag. P. Stulc, wegen
Vergehens der Aufwieglung (§, 300 dcs St.'G.) in
erster Instanz gefaßt wurde, ist, wie mau erfährt,
über Rekurs der Staatsanwaltschaft, umgestoßen
worden, und wuroe in zweiter Instanz der Antrag
gestellt. Sc. Hochwürdcu nach Z. lil» des St . - G.
ocs Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe
anzuklagen.

— Das österreichische General-Konsulat in Vcl-
grad hat seine Flagge nicht eingezogen, um kund zu
geben, daß es jede Beziehung mit der serbische» Re»
gierung abgebrochen habe. sondern lediglich um sei-
nen dort lebenden Unterthanen und Schupgcnosicn
anzudeuten, daß leine Gefahr mehr voryauoen sei.
Es ist uämlich im Orient Gebrauch, daß die fremden
Konsulate in Augenblicken der Gefahr ibrc Flaggen
aufhissen uud so lange wehen la>ien. bis die Gefahr
vorüber ist. Es ist dieß zugleich das Zeichen, wel.
chcS die, fremden Staatcn Angehörenden auffordert,
sich in die Konsulatsgebäudc zu flüchten.

— Von der in der Verordnung vom 26. April
16L2 cutbalteueu Vestimmung, daß Korrespondenzen,
welche mit den Dampfschiffen dcS österreichischen ^loyo
von Triest nach Ancona befördert werden, bei rer
Aufgabe franlirt werden müssen, hat es abzukommen,
Künftig sind Korrespondenzen alls uud „ach den fremd,
italienischen Staatcn, welche ihre Beförderung auf
dem Sccwegc zwischen Trieft und Aneona erhalten,
in allen Beziehungen den auf den» Landwege beför-
dcrten Korrespondenzen gleich ;u halten

— Zu dcu Armeebudget > El'parungen wurde
vom Kriegsministerium verfügt, daß bei sämmtlichen
^audes.Ocneral Kommanden der Stand der bei den
Hilfsämtern in Verwendung stehenden Offiziere. Ve
amten. Stabsfeldwebel uud Ordonnanzen um dcu
vierten Theil verringert wird. Die Vcrchelichung
von jelle» Militärbcamten, welche bei den beweglichen
Truppen oder Branchen eingetheilt sind. wird nur
in dem Falle ausuabmsweise gestattet, wenn sie ihnen
ganz besondere Vortheile darbietet. Zur Vcrehclichung
ist übrigens ohne Unterschied, ob sie mit oder obne
Nachweis eines Nebcncinkomimns geschehen darf.
jedesmal die Bewilligung der Militär « Zentralstelle
erforderlich. Es wurde der Grundsatz aufgestellt,
daß nur die beim Landes.Rechnungs-Depot und bei
den Infanterie-Depot« Bataillonen oder andern sta-
bilen Truppenkörpcrn angeftellt'N Beamten verheira«
tct sein dürfen.

W i e n . Die Regierungsvorlage über die Rc<
vision dcs stabilen Grundstcuerkatasters ist für die
deutsch.slavischen Kronläudcr (mit Ansuahmc Tirols)
berechnet. Der Veranschlagung des Naturakrtrages
im Gelde, sowie der Berechnung des Kulturcnfondcs
sind die bezüglichen Durchschnittspreise der Periode
von 1839 bis inklusive 1858 zu Grunde zu legen.
Die Revision hat sich auch auf die Erhebung zu er«
strecken, ob uud welche Aenderungen in den Kultur,
gattungeu der Gründe seit Einführung o<s stabilen
Katasters eingetreten sind. Bei der Revision haben
sich die Gemeinden, die Bezirks» nnd die Bandes«
ausschüsse durch zu wählende Abgeordnete zn belbci«
ligen. Nach vollendeter Revision iu jedem Krön«
lande und Kronlandsthcile wird mit Vorbehalt der
nachträglichen Ausgleichung im Rcklamationswcge die
Steuer vom nächsten Vcrwaltuugsjahrc angefangen
auf Grund der Revisionsergcbuisse umgelegt.'

Bezüglich dcr Position „Tabak" spricht der Fi«
nanzansschuß unter Andern, folgende Wünsche aus:
l. Eiue dem größern Kulturaufwaudc und der bcs-
fern Zubereitung einheimijcher Blätter entsprechende
Erhöhung des Einlösungsprciscs-für Blätter ausgc»
zeichncter Qnalität. 2, Die erhöhte Sorge für dic
Vervollkommnung dcr Fabrikation inländischer Sor«
ten, um damit die geringeren ausländischen Sorten
anf dem Wege der freien Wahl den Konsumenten
entbehrlich zn machen. A. Die Ausdehnung des Ta«
bakbaucs alls Gegenden, die' nach ibrcn Bodenvcr-
hältnisscn cinc cdlcrc Pflanze zu erzeugen im Stande
sind. — Der Ausschuß erörterte eingehend die Frage
über die Anfhebung des Tabakmonopols, hält aber
die Aufhebung in dcr nächsten Zeit für unausführbar.

Rücksicht!ich dcs Preßgesctzes wird gemeldet, daß
in der uächsteu Sitzung dcs Herrenhauses durch Hrn.
v. Rcsti.Ferr.'ri der Autrag auf Zusammentritt /incr
gemischtcu Kommission gestellt werden wird. Der
Preßgesep'Ausschuß hat bekanntlich seine Geneigtheit
erklärt, auf eine solche Kommission einzugehen, wenn
das Herrenhaus den darauf bczüglichcn Antrag vor-
bringt.

I n n s b r u c k , 4. Juli. Dcr tirolische Landes«
Ausschuß bat den Beitrag von 400 st. östcrr. Währ.
in Silber für unsere zum Frankfurter Schieücn ge-
henden Schützen zur Anschaffung ciurr Ehrengabe
bewilligt,

Venedig. Aus Elsparun.^s.Rücksichten wurden
mehrere v.m dem Armec»Kommando seit längerer Zeit
beantragte Dislokationen und Wechsel von Truppen
uicht bewilligt und auf günstigere Zeiten vertagt.
Ebenso wird bei unumgänglich nöthigen Trupp?,,«
transporttn sehr daraus Rücksicht genommen, daß
dieselben so rasch lind mit so geringen Kostci, nl«
möglich ausgeführt werden. Auch die iu mehreren
Fällen üblichen Tagcsgcldcr wnrdeu bedeutend zu-
geschnitten.

Dem Vernehmen nach wird FZM. Ritter von
Venedek erst gegen Mitte September auf seinen Po«
sten nach Verona zurückkehren, da derselbe uach be«
cudeter Badekur einige Zeit aus seiner Besitzung in
Graz zuzubringei'. gedenkt.

ifraukreicb.

Ueber die Expedition in Meriko gehen sehr be«
unruhigcudc Gerüchte. I n Vcra«(5ruz wütbet das
gelbe Fieber entsetzlich, Briefe von dort erzählen, daß
in einem von l? französischen Offizieren bewohnten
Hause nicht weniger als 14 gestorben sind. Fast
täglich finden militärische Beerdigungen von Offizieren
Statt. Es ist in Folge dieses Umsichgreifens dcr
fnrchtbaren Krankheit ganz begreiflich, daß die Ein«
wohner von St. Nazaire. dem französischen Hafen
für den Dampfschiffocrkehr mit Mexiko, in einer Pe-
tition sich gegeil die Ausschiffung dcr alls Mcriko
kommenden Kranken in ihrem Hafen ausgesprochen
haben. Am ii. Juli werden von Afrika zwei Batai!»
lone Zuaven. eiu Bataillon Jäger, zwei Schwadro«
ueu afrikanischer Jäger, drei Schwadronen Spaln'K
uno eine halbe Batterie gezogener Kanoucn nach Me-
xiko abgeben. Die „Patric" hat den bei Olizaba
zu den Franzosen gestoßenen Marquez den einzigen
Kriegsmann genannt, für den die große Nation
Sympathien haben könne. Dieser Marquez wird von
dcu Merikaucru me ohne das Prädikat: «dcr Henker
von Tacubaya" genaunt. weil er die Aerzte erschie-
ßen ließ. welche während dcr Bürgerkriege zur Pflege
der Verwuudctcn herbeigeeilt waren; cr war es auch.
lcr iu Verbiuduug mit Miramon der englischen Ge-
sandtschaft in Mexiko 600.000 Piaster fortnehmen
ließ. Das ist dcr Kricgsmann, dcn die »Palrie«
den Sympathien Frankreichs empfiehlt. A,,lch l/si,»mt
die «Patric- wieder ,beruhigende," Nmbl'lchlen. Piß
l!age wirb als ..gut" bezeichuei. das Expeditionskorps,
hat »Lcbensmittel". n«d die Verbindung ist biß
«Cordova" offen.

Es haben iu den letzten Tagen in Paris zahl, <
reiche Verhaftungen stattgefunden. Die Polizei will
uämlich ein Komplot gcgcu das Lcbcn dcs Kaisers
ciMlckt haben, Persigny ist aus London zurückgekehrt
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und hat eine Menge Projekte. Frankreich mit „Frei«
beiteil wie in E i l a n d « zu bedenken. Lord Palmer»
ston soll ihm auch versprochen liaben. England werde
den Vertrag Juarez' mit dem Washingtoner Kabinett,
welcher Aincrika cin P.icu' mexikanisch«' Provinzen
gegen ein Darlchcil verpfändet, niemals anerkennen.
Es 'st el'cn Englands Interesse, die napoleonische
Politik in Meriko zu verstricken.

Velgien.
Aus V r ü s s e l , 2. J u l i , schreibt der Korrrspon-

0ent der »K. Z t g . " : Meine Heutigen Nachrichten über
daö Vcfindcn des Königs stehen leider zu den jüngst
mitgetheilten in traurigem Widerspruch. I n der Nacht
vom Samstag auf Sonntag haben die Blasenschmer«
zcn wieder mit der alten Heftigkeit begonnen und der
allgemeine Zustand erschien dermaßen bedenklich, daß
man den inzwischen mit bestem Vertrauen nach Paris
zurückgereisten Doktor Civialc telegraphisch hicher
berief. Derselbe ist vorgestern hier eingetroffen."

Großbritannien.
L o n d o n , 1. In l i . Die Tower-Kanonen ver<

kündeten heute Mittags die Vcrmälnna der Prinzeß
Alice. Der Besuch der Ausstellung bleibt ein befric»
digcndcr. Gestern batten sich wieder Ntt.8!i7 Pcrso»
nen cingefundcn, unter ihnen mehrere Armcnschulcn
imd Vcrsorgnngs . Anstalten , denen wohlthätige Pri<
vatlcute Eintrittskarten zugeschickt halten Deßglei«
chcn 2l>0 Arbeiter aus Dänemark, welche auf Kosten
ihrer Regierung mit dem Dampfer «Hella" hiehe!>
gekommen sind. Ihr Aufenthalt ist auf zehn Tage
berechnet, was allerdings wenig ist. doch sind die
Anstalten derart getroffen worden, daß es ihnen
möglich sein wird, in dieser kurzen Frist viel zu sehen
und zu lernen. Ihre Ausfiügc sind militärisch orga-
nisirt. und mehrere Dänen, die durch vieljährigen
Aufenthalt mit London vertraut sind, dienen ihnen
abwechselnd als Führer. Um die Zahl der Sehens-
würdigkeiten voll zu machen. beginnt im Laufe dieser
Woche das große Prcis-Fcstschießen der Freiwilligen
in dem nahen Wimbledon, zn dem alle Nationen
theilznnehmcn geladen sind. Dic Preise sind zahl'
reich und lockcud. und dic Anstalten auf dem aus»
gedclmttn Schießplätze für Prcisbewcrber nicht min«
der 'ils für Zuschauer sind größer angelegt, als es
in den beiden letzten Jahren der Fall war.

— Ueber die Vcrmälung der Prmzlssin Aüll
mit dem Prinzen i.'udwig von Hsssen wciorn naa>
tlä.iliä) »och folgende Details gcmclrll. Da rcr
greise ErzbisHof von Camcrbllly lvrgei, Uuwohlslmc!
Nicht ll̂ ch lD^l'orxe kol»»»r» soollte. ,v»l,oe 0l» Tr.,!ll!„n
dlllch rr», Erzi'lschof vo» M' i l 00li;0^<n. D l l i^öni'
gin wl!r ganz plivatim zugegen Ul>l) erjchiil! in tie-
fer Trauer, von ilne» vier Söl?»en. lcm Prinzen
von Walcs. den Printen Alfred. Arthur und Leopold
umglbc». Ueber dcis Trauüngö« Zeremoniel meldet
n>an. wie folgt i Die Königin. die außer ven Prin-
zen auch die Herzogin ucn Wcli>:gwn und die Hn>
zoain von Achole zur Bedienung balle, wurde durch
den l!ott> Kammerheirn ans ihren Gemächer» abge»
bolt Uüd nach einem Si l) auf ker lmlen Seite deö
Allals glleilel. Als rie Ko»igin und alle Andern
ihre P!äpe eingcnonimen halten, geknete der ^'ore
Kammelherr den Bräutigam >n,ch seinem Play auf
der recbien Seile des Altais. Der Bräutigam haue
seinen Bruder, dc» Priozeu Heinrich von Hlffen. zur
S l i t t . Der ̂ 'ord Kamincrhesr legüb sich biciauf!
l'.ack Ihrer M^jeNät Gemachs"' uno geleitete d,c
Braut vo» dort »ach d,r linleil Leite dcö Altars.
Die Braut balte ihren Obcim. den rrgiercuoen Her»
zog von Sachsen > Koburg - Golha . zur Sellc. u»d
ibre Schlvestkl» rle Prüizsssiin>,en Hel^Ns. Louise u»t>
Beairicc, m,d oir Pri»;sssin Ai>»., uo» Hlssen ^u Braut'
fi'ihrerll'lUli. Dir Elicc» r,s Bräutigams standen dcr
ilöüig'u gegenüber.

AIS die Braut ibre» Play ciugcliomine» halle,
bessann der Tranung^ietlst. Ais Blluiw.uer suil^illc
>bl Ohe,m. rer Her^g vo» Sachse». ^odulg. Die
Konigm blieb, biö Alle. rie der Tr^nnülg vcig.ivohnl
hallen, fort waren und zog sich d.nm zurück. Die
andere» königlichen und <r!auchlcn Pslsone» unc> Gäste
brgabeu sil, naä) dem Salon (Nlinvin^ Komin), M<n>
say bci der Gelegendeil lein? andere als die gca'ölü,.
liche Morgcotlacdt; die Herren eischiencu m schwär»
zlm Frack, weißer W>stc. grauem Beixlleil) u»»
lchmarzcr Halsbinde, Dle Damen in giauem oder
vloltltim Mosgcnkllide und grauen orcr wcißin Hain»
sch»ht». ^ , „ ^ ssl, A,i,v.sciit>e». deren Namenlisse
ill'el c>„k h^'^., ^T'meS«-Spalte fül l t , befanden sicl)
Mlck Earl Gr.nwll le. (5arl Russell. Viöcount Pal .
mcs!i0ü< der lFarl of Elarendo» . der Oarl of Derby.
Herr von der W ^ r u. s. w.

Terbieu.
B e l g r a d , 2, Jul i . I m Laufe dieser Woche

landen. wie dem ..P. i! l ." gemeldet wi rd. keine Kon<

fercnzcn S ta t t . Gcrüchtwcisc verlautet- von vertrau«
lichen Sendungen nach Wien. Berlin und Peters«
bürg. Der Kriegsminister Monden hat seine Familie
nach Paris geschickt. .

Die scheint
die Fahrt längs ocr serbischen Grenze einzustellen,
da aus Smcdcrcvo und den übrigen Stationen ihre
Agenten einberufen sind. Der Fürst durchwandert
in Begleitung cincs Adjutanten täglich die Stadt zu
Fuß und besichtigt die Truppen nnd die Positionen
derselben.

Vermischte Vtachrichren.
I n Bozcn wurde schon am 2. Jul i eine Parthie

reifer Trauben versendet.
— Vor einigt» Tagen wurde in der Halle des

Grazer Vcch»hofeS ein BeleuchlungSversuch n»l elel-
luschem '̂!chl vorgeuomml,,. welcher ein sehr güoftl«
ges Resultat crgat». Die Südbahugeseuschaft will
del künfligru festlichen Anlässen l>ie Aollöverger Grolle
mit dleseiu Viaierlale beleuchten.

Tagesbericht.

La ibach , 8. J u l i .

Die SchühcugeseUschaft hat die philharmonische
Gesellschaft um ihre Mitwirkung bei der am 13.
d. M. beginnenden Iublläumsfcier ersncht. Dem ent«
sprechend wird der Männcrchor bei der heil, Messe,
sowie bci dem Kränzchen am 1.'. d. M. singen.

— Die hiesige Spinufabrik hat ihre Arbeitstage
um zwei vermindert, und der Mangel an hinreichen-
dem Verdienst hat uiclc Arbeiter bewogen, ander-
wärts Bcschästiguug zu suchen. Eine Arbeiter . Eut»
lassung hat nicht stattgefunden,

— Ueber den projektirtcn, von hier nach Venedig
bcstimmtcu Vergnügungstraiu verlautet noch nichts,
das auf ciu Znstanoclommcn deutet. Dieß zur Anf-
klärung auf vielfache Anfragen.

Wien, 7. Inli.
Herr Erzherzog Karl Ludwig wird die mehrcr-

wähute Reise in da^ Ausland demnächst antreten.

— Sc. Erzellenz der Herr Staatsminister Nit«'
tcr v. Schmerling ist nach Ischl abgereist.

- - Znm Generalsekretär bci der Kaiserin EIisa°
bcth»Eisenl)ahn soll Herr Baron Somaruga bereits
ernauut sein.

— Dic Donalid^mpfschiffsVlhrt'Glftlischast bclit».
sichtet im llxnilicilrcll Frlil'jalir, ocm gc^ignetstsl,
Zeitpuull dazu. eine Vergnügungsfahrt nach Kon»
Itautinopel zli arrangiren.

- Der Hotclbcsiycr Herr Franz Mlmsch, ein
allgemein gcachtelcr Bürger Wiens, ist gestern in
Karlsbad, wo er zum Kurgebrauchc verweilte, nach
turzem Krankenlager verschieden.

Dic Statuten d»r, Wiener Sckühcngescllschaft
wurden nun nach längeren Verhandlungen von Seite
der k. k. Regierung genehmigt. Dle Schünengesell-
schaft wird im Monate September sich konstiluircn
und sodann unverzüglich in Thätigkeit treten.

- - l t in in Pest aufgetauchtes neues Neisc.Pro-
jclt hat einen Ausftng von « — i u Tagen ins Auge
gefaßt, welcher sich auf Tricst, Vencoig und eventuell
auf cinc Rückfahrt über den Semmering erstrecken
soll. Die Ini l ial ivc M aber nicht etwa von der
Südbabn-Dircltion. sondern von den Reisenden selbst
ausgehen. Nach dem von den „U . N." mitgetheilten
Plane, beabsichtigt man die Reise ganz auf gemein-
schaftlichc Kosten zu bcstrciten, und sino die Unter«
uchmer dcr Ansicht, wenn sich l u l l — , 5 0 Thcilnch.
mcr höchstens finden möchtcu. die Geschichte mit ci-
ucm Beitrag von l(W st. dic Person, für Alles ge«
nügelld bcstreilen zn kömmt. Man würde dann m,t
ciittm Separating nach Trieft, ebenso mit cincm e>-
gencn Schiffe nach Venedig fahren, nach cincm gc<
nügcndcn Änscnthalt wieder mit Enragelegenbrit über
den Scmmcring u>>ch ^ ^ " und uon dort mit cincm
eigenen Dampfer znrück nach Pcst reisen. Ein Co«
mit,' von wenigstens >' Personen bättc schon znm
Voraus das ganzc Arrangement zu treffen; für Woh-
nungen. Diners und Soupers, für Cicerone» u. s. w..

vor M c m aber für den Komfort der Gesellschaft zu
sorgcu.

Nachtrag.
Ueber den Mordaufall auf den Großfürsten Kon«

stantin läßt sich dic „Vrcsl . Z . " aus W a r s c h a u
folgende Eiuzclnbcitcu berichten: Der Großfürst fiel
nach dem Schuß zu Boden, wurde bald wieder auf-
gehoben, die Wunde sofort untersucht und von den
Aerzten für gefahrlos erklärt. Der bobc Verwundete
,befahl, glclch wie er vom Boden anfstand, die Tborc
zu schließen, um den Tbäter nicht cutwischcn zu lassen,
und wurde dann in dem geschlossenen Wagen nach
dem Schlosse gebracht. Dcr Tbäter war nach kaum
vollbrachter That vom Plah'Kommandanten. Fürsten
Bcbutow, ergriffen in dem Augenblicke, wo er nach
vollbrachter That ein Fläschchcn Gift verschlucke hatte.
I n der Theater-Konditorei wurde ihm sofort mit gro-
ßer Anstrengung Gegengift beigebracht, wodur.1' ein
starkes Erbrechen erfolgte. Allc innerbalb dcr Thore
anwesenden und eingeschlossenen Personen norden
nach dcr Zitadelle gebraut, sowie der Thäler seli'ü
und mehrere junge Leute, welche die ganze Nacht
hindurch bis heute Morgens um 5 Uhr vou verschie-
denen Stellen geholt wurden. Dcr Tl'ätcr ist ein
Jüngling von etwa 20 Jahren Es heißt, daß er
bereits seine Mitschuldigen genannt habe.

I n der Nacht sind Al le. welche die Straßen
passirlcn. selbst solche, die mit Laternen versehen
waren. Fußgänger und Fahrende., angehalten lind
durchsucht worden. — Heute ist das Mi l i tär auf den
Marktplätzen bedeutend - vermehrt.

N. S . Der Thäler heißt Malinowski mid ist
sthirurgcngehilfe.

Sandcls- und Vcschüstsbmchlr.
Tr ie f t , 4. Juli. (Wochen - Gericht.) (Schlnß)
Metalle. Stabl ist jeht besser behauptet. ab<r

die Geschäfte waren nur beschränkt, Weißblech ist
wenig gefragt und Preise neigen sich der Baisse zn.
Kupfer still bei knappem Geschäft. Zinn bleibt nach
Ablauf dcr holländischen Auktion fester, doch fehlt
die Naciifrage.

Ocl. Für oicse Flüssigkeit besteht fortwährend
günstige Meinung lind reifliche Geschäfte, größten»
tbcils auf Spekulation, wurden in dieser Woche ge»
schlössen Dic Preise von kommuuem Oel ballen sich
fest, während für gute Sorten ein kleiner Anf'chlag
auf die lcpteu Preise bewilligt wurde. Der Markt
schlilßt in progressiver Gunst. Fcine und halbfeinc
Qual. l'lil-l't-n ohne Acurcrung.

Farl'hö'lzer sind im Allgerniüen wenig bezahlt
und die Tendenz der Preise ist dcin Rückgang zuge<
neigt. Angekommen sind in dieser Woche von Bo>
sto>» 18? T. Campcchcholz ^ / , T. Sapan und !>l
T. Gclbholz,

Spiritus olme Geschäft und clier süll. Die ans
Wicu und Prcllße» eingetrosfcnen günstigen Berichte
baben nicht den geringsten Einftuß ans nnscrn Play
geäußert.

Getreide. Dcr Markt verkehrte fortwährend
animirt bci reichlichen Geschäften, an dcncn sich dic
Spekulation, der Erport und dcr Konsum l'ellirilia/
teil. Weizen auf spätere Viefcrun., war l'is zun:
Schluß des abgelaufenen Monats gesucht. Dann
trat einige Mattigkeit ein, deren Grund wahrscheinlich
in dem der neuen Ernte günstigen Wetter zn sucben
ist. Auch für disponible Ware, die aber knapp ist.,
bestand Nachfrage sowohl für den pokalbedarf. alc;
auch bei gewissen speziellen Qualitäten für den Erport.
Die Preise gingen neuerdings herauf, schließen aber
flauer für spätere Lieferung nnd behauptet für prompte
Ware. Umgesept wurden «9.400 St., davon «">.tt0ft
banaler und ungar. von fi. 8—8 36. Mais behaup»
tttc sich fest bei stärkeren Verkaufen in prompter al>°
in Term in ware. Bis jcftt genügen die Zufuhren dem
Bedarf und die in Aussicht stehenden Ankümtc sind
derart, daß troy des beträchtlichen Konsums kein
Mangel zn befürchten ist. Umg/seyt N3.000 S t . jaft
Alles Donan« und Levanlewarc zu st. i!—.'! 20. Vom
Hafer gingen lM10 St . banaler zn si. .'! ad. I n
andern Artikeln fiel nichts Nenncnswcrlkes vor. Dec
Gcsammtumsah uon Zcrcalicn war 146,000 St ,

Meteorologische Beobachtungen in L a i b ach.

4. Juli «Uhr M g - 326.4« 4 ^ 3 . 4 Gr. Windstille Sonnenschein
2 ,. Nchm. 325.85 -^23.6 „ >v. stari delta " - W

10 „ Md. 52,;. 12 4-15.6 „ ,^V. schlvach seiche«

Druck'und Verlag von' I g n a s v. Kleinmayr st Fedor Vamberg. '— Verqntwort'lichcr Redakteur:'Ignaz v. H'leinmayr.



Anhang zur Ombacher IeiNmg.
Effrktrn- «.id Wechsel < Kurse

an der l'. k. öffentlichen Vörse in Wien

(!rffektcn. Wechsel.
5'/., MckUli^K'S <<),«5) ,Silbll ' , . . > . 1ii.>75,

.Ilndit.isti.u . , 216. - !!'

F r em d e n 2 l llz c i j ; c.
De» 5. Juli !8U2.

Hr. Pll'i.lk. k. k. Ge»irl!<nipln!ci»>', von ssomorn.
— Dir Hcvlci,: Vi^'tr. Slailh^üerei > 5fo»zipjsl. liiio
— C^p ic^ i . k, k. Äs!im!s. '.'on Vrüxn. —, Hr.
Pl^l ' i i i^.^ ^ap!M^'. ' ik.! 'ü. von Naischach. — Hr.
Kilillc!-. .^lNlfliui»!!, ro» Wie». — Dir Herren:
Stifter. Nai>^l>lil!>'. - P>I;. Haxdel^rilinni. linr
— Clee^i, voll Tlicss. — Hr. ^udwi^. H.inoel^
m>ii>,!. rc>ü ^ i l l i . — Hr. 'Äaralei. iDperusau^crili.
von Mail.,,!!'.

Den <!. Dir Heils»! Pösch!. O^rcrvct'ilor.
ll»D - iDllvo. F.il'rikalU, vo» Tlicst. — Die Hrr-
ren: Such. unr> — Viüss. i^üftslilc. — Kilwmer.
Oss»bäf!üll>a,n> . — Fälmrich. — Fuchö. uno —
Hlüip. Ä^siits". von Wien. — Hr. Simon. Hopfen«
Danoler. vo>' R<ichr!>ail. — .Hr. Majelizb. Priv.uier.
von M l̂-a>.'i>l'. - - H r . Hofma»n. Halioclommii'. vo»
Groß« .̂ .u>is<1»a. — Hr. Klima. Gl'^äf^rcisc!!0c>.

Z. l ^ i 2 . ^ t ) Nr . ' ^ 4 ^ .

E d i k t
Nachdem zu der in der Exekution des Franz

Draschler, wider Geol'g Klemdas, sK'ln <i5tt st
mittest Edikt vom l:l Mai d. I , Z, l!>^7,
auf dcn ^lli. d. M . angcordnct gclvcsencn Fcil
dietung dcr, auf dcr Realität Url). Nr. l:j<j
dc5 Viil;c:iz Dornik zu Sagor intaduliltl'!,
Fordcvnüg aus dcm Schlildschcinc'vom 5». Scp^
tcmbcr ltt.'z.'», pr, :i<!^ fl. iz, M. , kcin Kaustu
stigcr erschicncn i^t, so wird hicmit dic zwritl-
mid letzte Fcill)iettlng dieser Forderung mil
dem ftü^rn ?lnhangc am l4. Jul i d. I
Vormittagt, N Uhr vor diesem k. k. Handelt"
genchte stattfinden.

K. k, Landesgericht Laidach am 2-l. Juni

Z l l«: i (3) Nr 2«49

E d i k t .
Nachdem in der C'leklltionsfl'ihunq des Franz

Draschler ^egcn Georg Klemdaö, sn:tu lNO st.,
die in Exekution gezogene Forderung der Helena
und des Josef Klembaö auü dcm Schuldscheine
vom ^5,. Februar l«55,, pr, :l^2 ss. C. M
bei der mittelst (5'dikt vom !3. Mai d. I . ,
Z. l!>'^^, auf den ^3. Juni d. I . angeordne
ten ersten Feildietung nicht an Mann gebracht
worden ist, so 'rird nunmehr die zweue und lehte
Feildietung am l i . Jul i d. I früh 9 Uhi
vor diesem k. k. Handelsgerichte mit dem An
hange deo Ediktes vom lA. Mai d. I . , Z.
l5»'^, stattfinden.

uaidach am 54, Juni ltt l l ' -.
Vom k, k. Landesgerichte.

Z. !2<i7. ( I ) Nr. A6

Kuttdlnachunst.
Zum Echiltz und zur Beaufsichtigung der, d,r

Venleinde Adeloberg gehörigen Waldungen wird
cin Indiuidllum in Dicnst aufgenommen, für
welches, im Falle dasselbe aus dem Forstsache
befähiget ist, der Iahleögehalt mit : lW si
ö>i. W , ohne dleser Befähigung mit 2W st
öst. W. aus der Gemeindekasse von Adelsberg
bestimmt worden ist.

Dieseö wild mit dem Bemerken zur öffent-
lichen Kenntniß gebracht, daß zur Bewerbung
um diescn Dienst dcr Tel-min bis letzten Juli
l^ttL offen ist, biä zu welchem Tage die Bitt-
steller ihre mit den klassenmäßigen Stempel-
marren versehenen, mit dem Sittlichkeitszeug,
nisse, dann mit dem Zeugnisse ihrer Befähi«
guug im Forstfache, oder über ihre bisherige
Dienstleistung, endlich mit dem ärztlichen Zeug-
nisse über die vollkommene Gesundheit und
Köi'perklaft belegten Gesuche bei der Gemeinde-
rorstehung in Adclsberg zu überreichen haben.

i3»Mißlich wird zur Erlangung dieses Dien,
sies auch der ledige Stand des Bewerbers zur
Bedingung gemacht.

Von der Gemeindcvorstehung.
Adelsberg am 29. Juni ,8«2.

Z . 129Ü ( l )
!,!,» rlinvillfachc!! '?!!,»',dsssn û lic^e^ntn g^l'fn

<rir l,'iermi< o>e Preise »ach l'ei'aiüill'N '?l»t!^ln au!

!»lä>,visa's, li^lülö ,^,I's!f,!l, l,'r, Wieüll Zeniner 14fi.
lliil' l l i ft., Vaier ische, weir!'? für 'xuelillinis^c
Uslk.n!fl weroel',20fl,. eclit autcrikaniscke'^^^ ö. W..

T c h n h ^ t t h i p il> dümle» ̂ üell,.

Wnmmi Schuhe
amerikanische, für dere» Nnalilät licl'ürgt n.'irt'. pr.
Olil)c>!0 für Hern» 1 '̂,2 fi.. für .Fr»Ul!l 1l)^„ ft,
für Mäochfn 8',« ft, für z?l»0!r 7'/, ft.

Mnhlrr k Eschcnlülchtr,
Z. Wie. (y
I n kurzcstcr Ic i t , d. i. am 1. August

1663, crsulg! dic Verlosung dcr
G r a f

St, Genois'sch«' 43 st. Lost
Der Haupt t re f fe r hierbei ist .52..5«>O ft. ö. 3V.

Dcr miilbcste Glwi»,, eines jcvcn ,̂'osco i!l 68 si
2<! kr. Die Glsamlul» Gslviliüsuiiliuc riesei! ^ülehcn^
>st 9.2«5.402 ft.

Diese '̂ose uerlcillfl das Grciodaudllinasbinis

.1. <̂ . 80tlion
,nlch auf llimon.iIlichl N^tl!! lwch veni Nomiimllveril'c

Derlei Lose verkauft in Laibach

Alle Zitl)lli>gö!ls!e!l smd slclö a!loa zum Velkanfe
oorräldig.

Schölle, trockcnc

^Weißgärbrr- und Hcdcrer
! sogenannte I t t k e l W v l l e ,

dann auch Scha fwo l l e ,
werden zu guten ^re is .n gekauft.

Muster derselben nebst den billigsten Prei-
sen sind an das Handlungöhaus ^. ^l^ixv,^««,
in i!aiba,l) F r a n k o einzusenden.

^ . l 2 k̂  ? (^) ' " " " - ^ — —

I I I ! Hallst Nr. 24 in dcr Karl-
städtcr-Vorstadt ist em überspieltes'

mit tt'/, Oktaven zn verkaufen oder
auszuleihen.
Z «24. (,8)

Nicht M illlerfthen!
Drr M e i e r h o f , i» der Nähe dcr Sleinelne»

brücke. I)sstel's»0 auv sincm s r̂oücn genwll'icn Keller,
St . i l lnn . i . W^^enrelnisc. Drcsch. ,md Heltt'opfn anf
!0UN Zcntüer H r n . dan» ein Gemüsenarten nnd
citN'm lilüs» V iun i ic i l . ist ciliö freier Ha„c> lägllch zu
ollklNlfen.

Das Nal'crc l'N,» Eigeolhnmer l<^'«>»^ X » v .

u.ul'cich am :̂ 0. 'April 1862.

H^ ln l» K. K. « ^ « ^ t u N ^ s ' l « ^ M i ^ Z < ' ^ « t l'cil'cn dem Frauen - HVohlthätisskeits«
Vereine für W ien mw Umgebung n3l«» 'K '» i i« tL^< rie Bewilligung ,̂ ur Al'baltung einer

Llielltell I.ntlerie
mi, Alis^nl'c von 100.000 L^se'., zu 5)0 Kreuzer öst. Wahr. ertl.'.i!t. dere» Ziel)Ul,g am 3 2 . N o v e m b e r
0. I . Nallfinrc» wirl».

Durck i'ie Alkrhöchfict! Spmdcn I h r c r k. k. aPost. Majestäten, I h re r k. k. Hohei-
ten des Kronprinzen Rudolph m,c> der Prinzessin Gisela, I h re r Majestät Kaiserin K a - '
rolina Augusta, ŝ  wie -er Glieder des allerhöchsten Kaiserhauses, fmicr durch rle Gcŝ enke der
l)och!vürd!ge„ G'isilicl'klit. des hohen Adels »no der imloN'ätigl'» Vkw^Iiin'r ocr Ncsldcnz ist eS g<lunqei',
oicse ^ollirie mit

r>:l> l̂!sia<ten, wie noch keiner c^iki Lo t te r ien >n G<l,olc slmii-c». Nichl allein höchst wer thvv l le
Objekte von G o l d uno S i l be r , ŝ ' >rne (frzeugnisse ^ r K u n s t , ^ » ^ r n vorzüglich

^vollständige Ga rn i t u ren Tischzeug, Le inwand in Stucken, Sack- und .Handtüchern , T a f e l '
Serv ice von Porzel lan und G l a s , Apol lokerzen, Ho lz , Zucker, Kaffeh, « tmmvagner ?c. :c.
l'ilreu o,c Nebentreffer ei.scr Lo t te r ie .

Dlr I lHtz^Lpt t^^ l l l^L ' ist ei.c H'«>!l8M35sNU«5 ^Ä»^!^<^s>-
^ « » » » « ^ . l',Nrhe»d ans <2 Oe^slislälids!!, Diese, slxoie die 7W NcdlüNcffcl wkisl dcr Svielrlau nach.

D r Sp ie lp lan sammt dcta i l l i r tem Gewinnst -Verze ichn is nirc» a» alien ?l?^vcrlliufi<lnten

g ra t i s lnioglgsl','».
D i e Lot ter ie«Lei tung des ^ ranen-Äf tob l that ig fe i t -Vere ines für M i e n und Umgebung,

S t a d t , Kärutnerstraf te N r . «<>.^>
Dic Volstcl'slin dcS Nlrniics dcr >n»iN, Stadt: M a r i a Tlieyer. T.r ^>sv!l.u dft' VlM!,.<: Heinr. Wot tawa.

Derlei Lose sind zu haben bei
Zoh. Eu. Wutschcr.

UWWMz!

< ! W ^ M ^ l W ^ / Uobeni (lodr^uokb ÜK8 Haar niodt mow-
M ^ ^ D W / QUälÄM, unä äor nous ^».odntlinln üor
M ^ ^ ^ M > ^ ^ < « IllUlls neidät ldn kkkion Ltsiion erkoist»

^bigeHaarwuchstinktur zu h^bcn bei ^^5, . / l l /4?<öe/m ^aibach.


